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Am Donnerstag hat das Parlament ein neues Gesetz gegen Tierquälerei
verabschiedet. Der Text sieht unter anderem vor, dass der Verkauf von Welpen
und Katzen in Zoohandlungen ab dem 1. Januar 2024 verboten wird.

Das französische Parlament hat am Donnerstag, dem 18. November, einen
Gesetzesvorschlag gegen Tierquälerei angenommen. Das neue Gesetz sieht ein schrittweises
Verbot von Wildtieren in Zirkussen und Delfinarien, ein Verbot des Verkaufs von Welpen und
Kätzchen in Zoohandlungen und härtere Strafen für Tierquälerei oder Aussetzung von
Haustieren vor.

Die Präsidentenmehrheit sieht darin eine neue „historische Etappe im Kampf für die Sache
der Tiere“.

„Die Tierschutzfrage ist weder eine Laune naturverbundener Städter noch eine
vorübergehende Modeerscheinung, sondern ein Thema, für das eine wachsende Zahl von
Franzosen empfänglich ist“, erklärte der Mitverfasser des Gesetzentwurfs, Loïc Dombreval,
der von Beruf Tierarzt ist, am Dienstag bei der letzten Abstimmung in der
Nationalversammlung mit 118 Ja-Stimmen, einer Nein-Stimme und vier Enthaltungen.

Die Palette der Maßnahmen zielt in erster Linie auf Haustiere ab, die „weder Spielzeug noch
Verbrauchsgüter“ sind, wie Landwirtschaftsminister Julien Denormandie betonte. Jeder zweite
Franzose besitzt ein Haustier und jedes Jahr werden etwa 100.000 Tiere ausgesetzt. Um
Spontankäufe zu vermeiden, wird vor jedem Kauf eine „Bescheinigung über Engagement und
Kenntnisse“ ausgestellt.

Der Verkauf von Welpen und Kätzchen in Zoohandlungen wird ab dem 1. Januar
2024 verboten. Die Präsentation von Tieren in Schaufenstern wird nicht mehr
erlaubt sein. Der Online-Verkauf von Tieren wird besser geregelt.

Im Rahmen der Verschärfung der strafrechtlichen Sanktionen wird die absichtliche Tötung
eines Haustieres nicht mehr nur als Ordnungswidrigkeit, sondern als Straftat geahndet.
Personen, die wegen Misshandlung von tieren verurteilt werden, müssen an einem
Sensibilisierungstraining teilnehmen. Personen, denen das Halten eines Tieres untersagt
wird, werden in eine Fahndungsliste aufgenommen.

Die 1.000 Wildtiere, die derzeit in den 120 Wanderzirkussen gehalten werden, sind
Gegenstand eines Kompromisses. Innerhalb von zwei Jahren soll es verboten werden,
Wildtiere öffentlich vorzuführen, und innerhalb von sieben Jahren sollen sie nicht mehr in
Gefangenschaft gehalten werden dürfen.
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Auch die Haltung von Meeressäugetieren in Aquarienarien – 21 Delfine und 4 Orcas in
Frankreich – soll innerhalb von fünf Jahren verboten werden.

Lesen Sie auch: Haustiere: Die SPA warnt vor einer weiteren Zunahme von Aussetzungen

https://nachrichten.fr/haustiere-die-spa-warnt-vor-einer-weiteren-zunahme-von-aussetzungen/

